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Von Frank Milautzcki

Die Fahndung ist ausgeschrieben

Landschaft umgibt uns. Es ist ein Irrtum zu glauben, wir kämen davon mit Lampen und Heizung. Es ist

eine um vieles erweiterte Landschaft, aber es ist eine und wir haben immer eine Ahnung von dem was

war, was kommt und was ist. Ein Minimalzustand, der sich erweitern lässt, wenn man Fragen stellt. Wie

Jochen Kelter, der mit seinen Gedichten die Fragwürdigkeit der Welt abbildet. Man kann und muß sie

befragen, sie ist würdig und wertvoll. In die Welt gestellt, an Orten anwesend, und weiter muß man sich

kümmern. Zum Beispiel um den Urmoment des Nichtwissens, ihn bewußt zu erleben und bewußt zu

ersetzen, auch wenn vieles unfaßbar bleibt – Krieg und Gewalt. „..irgendwo hinter Sarajevo wartet ein

Wort...“ Es wartet und wird gefunden. Nirgendwo sind Worte zuviel, weil sie auch Orte sind, an denen

etwas geschieht und die man nicht weglassen darf. Sinai, Malta, Mostar. Der elfte September ist ein Ort

in der Zeit. Es umgibt uns Landschaft auch aus Zeit und Geschehen.

Jochen Kelter kennt neben dem Wort auch das Scheitern daran. Den übermächtigen Puls und das nie

überwundene Tier. Was als Gier nach Salz und Geschmack, Rausch und Geheimnis hineinplatzt in den

unfertigen Satz. Dabei ist Sprache kein Zement und keine Blase, zumindest nicht Jochen Kelters

Sprache, die von der Prosa herkommt, und sich ohne Punkt und Komma in die Zeilen legt wie

Molekülstränge. Lebendiges Etwas das hinwill zu mehr, bis es etwas Eigenes ist.  Er hebt darin auf und

lässt darin los. Was dort geschieht ist nicht mehr ganz das Verschulden des Dichters. Er lädt uns ein

seinen Blick zu teilen auf das Geschehen und wie es sich anfühlt. Atmosphäre ist bei ihm keine Frage

des Wie, sondern verwirklicht sich durch das Wie seiner Frage. Das auch Widersprüche zuläßt, weil es

sie – ohne Zweifel – gibt.

„Ein trauriger Denker ist hier am Werk, der auf das Zerrinnen der Zeit horcht, auf das Vergehen der

Liebe, auf das grausame Wüten der Kriege, auf die lauten und doch vergeblichen Behauptungen einer
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aufgesetzten Identität.“ schrieb Johanna Lier 2006 in einer Rezension zum Vorgängerband. Daran hat

sich nichts geändert. Weil sich Jochen Kelter treu geblieben ist, seine Texte nicht modischen

Strömungen anvertraut und er mit seiner Art Lyrik verwachsen ist. „Eine Ahnung von dem was ist“

nennt er den vorliegenden Band – der intuitiv verharrt in der Betrachtung und dabei die Evidenz

schwinden sieht. Er scheint uns aufzufordern das Aufscheinende neu zu sehen, demütiger und ohne zu

weichen, weicher und mit großer Entschiedenheit, und was sich paradox anhört, gelten zu lassen als

mögliche Art sich zu kleiden. In der „Geschichte des Einzelnen“ finden wir immerhin größere Klarheit,

„in Bildern von der Welt / die wir uns machen / und darin nach uns fahnden.“ Stille und Vereinzelung

sind die melancholischen Stützpfeifer für das Überleben in einer viel zu lauten Welt.

Hafen

Es ist das helle Licht 

des Frühjahrs, unter dem wir 

steinern sitzen, als ginge 

das frühe Jahr dem Ende zu

Das Licht ist Dunst 

und wir sind alle aufgereiht 

die jungen Frauen schwatzen 

ich bin in einem Buch

Auf der Terrasse des Cafés 

in irgendeinem Text, in meinem 

Leben doch, das habe ich beim 

Hochschauen begriffen

Als die Bedienung fragt, ich 

bin in meinem Buch, in einem 

Leben und muss die Stunden 

dieses Tags wie hinter mir

Der Mann, der Zeitung liest 

fragil, wie alles, das wir 

unsicher treiben, noch in den 

Port, den Hafen bringen

Das Buch ist erschienen bei Klöpfer & Meyer, ein Verlag, der mit Jochen Kelter, Walle Sayer, Christine

Langer, Susanne Stephan und Matthias Hermann interessante Lyriker/innen betreut und wunderbare

Bücher veröffentlicht. Dahinter steckt Hubert Klöpfer, ein Verleger alten Schlags, der gezielt Autoren

beheimatet und pflegt – selbst ein Büchernarr und Leser.

“
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Letzte Feuilleton-Beiträge

Klöpfer & Meyer

ISBN:

Einmal hat er den Verlag am Bankrott erfolgreich vorbeigeschippert und es ist mehr als

bemerkenswert, welche Arbeit er nicht nur für die baden-württembergische Literatur leistet. „Ein

kleiner Fisch im Haifischbecken des Literaturbetriebs“ zwar, wie er selbst sagt, aber mit großem

literarischem Gewicht.

Beitrag teilen Beitrag twittern

Jochen Kelter

Eine Ahnung von dem was ist

2009 · 118 Seiten · 16,00 Euro

978-3-940086426
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